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Dre geſellen ſich dann leicht noch die falſchen Propheten und was
dieſe für Unheil in der Kirche ſchon angeſtiftet aben, das lehrt uns die
Kirchengeſchichte Möge eS In unſerer Zeit nur ſo weit nicht kommen!

Der Beligionsunterricht der ungetheilten
einclaſſigen Volksſchule

Von Jo Ev Pichler, Pfarrer, und Wilh Pichler, Cooperator un Maiſſau
Der Religionsunterricht hat in keiner Kategorie der allgemeinen

Volksſchulen mit ſo großen Schwierigkeiten zu kämpfen als den
ungetheilten einclaſſigen Vo

ſchulen, d. h jenen Schulen, iun
welchen alle acht, bezw —Ulit Berückſichtigung der Befreiungen —
ſechs oder ſieben Jahrgänge der Schüler in einer Claſſe einem Schul
zimmer vereinigt ſind Der Grund hiefür ieg auf der Hand Es
iſt ſehr chwer wenn nicht unmöglich, ſo vielen Jahrgängen von

H  chülern, welche NI Alter und Vorbildung ſehr verſchieden ſind,
zur ſelben Zeit und im gleichen Maße gerecht 3u werden. Man wird
entweder die Kleineren oder die Größeren, vielleicht auch abwechſeln
(loe Gruppen bis zu einem gewiſſen Grade vernachläſſigen. Die
Vernachläſſigten aber werden durch Tändeleien, Unruhe auch
die übrigen Schüler und den Katecheten ſtören. Dieſe ind andere
Schwierigkeiten machen manche Katecheten ſo mu  08, daſs ſie ſich
der Anſicht hingeben, ſolchen Schulen laſſe ſich überhaupt ein
erfolgreicher Religions⸗Unterricht nicht ertheilen.

Da nun un Oeſterreich eine große Za derartiger Volks  2
ſchulen gibt, iſt gewiſs eine Discuſſion über den Unterricht gerade

der ungetheilten einclaſſigen Volksſchule angezeigt. Eine olche
Discuſſion wollen die nachfolgenden Ausführungen anregen.

Es waäre wohl geſtatte uns hier eine kleine Abſchweifung
überhaupt wünſchenswert, daſs katechetiſche Themen in den für

den Clerus beſtimmten Zeitſchriften recht oft ur Beſprechung 9e
langten Die Katecheſe darf 10 der wichtigſte weig der prieſterlichen
Thätigkeit enannt werden. Mit Recht ſagt Dubois:“ „Im
prieſterlichen eben gibt eS keine Verrichtung, durch we ſo viel
Gutes geſtiftet werden kann, als durch die Katecheſe“. eute aber iſt
die Katecheſe wichtiger denn 1e Soll chriſtlicher Glaube und chriſt

2
liche Sitte gegenüber dem Indifferentismus, der Glaubensfeindlich⸗
eit und der Sittenloſigkeit der heutigen Welt ſtandhalten, dann
nüſſen ſie tief ins Herz der Kinder ge  anz werden. Da in Oeſter⸗
reich überdies dem Religions⸗Unterrichte eine ſo geringe Stunden
zahl zugewieſen iſt, ſo muſs dieſe Zeit voll ausgenützt werden.
iſt daher wichtig, daſs der Religions-Unterricht nicht in einer
mittelmäßigen oder mangelhaften Weiſe, ondern nach der beſten Me

„Der praktiſche Seelſorger“, Mainz, Kirchheim, 1856 383
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thode ertheilt werde Leider iſt man über 1e E Methode der
Katecheſe noch nicht einig; 10 * kann eine ewiſſe Rückſtändigkeit
auf dieſem Gebiete nicht geleugnet werden. Man vergleiche hiezu nur
die age des hochwürdigſten Herrn eihbiſchofes Dir Knecht in
ſeinem Artikel „Katecheſe Iim Freiburger Kirchenlexikon, Auflage
Spalte 2595 oben) Die Discuſſion katechetiſcher Fragen In theo
logiſchen Zeitſchriften kann aher gewiſs vieles dazu beitragen, die E
Methode aufzufinden und 3 verallgemeinern und dadurch die Arbeit
der Katecheten leichter, angenehmer und fruchtbarer 3 machen

Ueber den Religions⸗Unterricht der ungetheilten einclaſſigen
Volksſchule cheinen n insbeſondere drei Fragen der Erörterung
bedürftig, nämlich:

In we  em Verhältniſſe ſoll ſich der Unterricht
die kleineren und die größeren Kinder wenden?
II Welches Lehrziel ſich dieſen Schulen

erreichen?
III Wie i ſt der Lehrſtoff a N beſten auf die einzel⸗

nen Unterrichtsſtunden 3 u vertheilen?
Es ſei hier der Verſuch emacht, dieſe Fragen 3u beantworten.

Dabei wünſchen wir,, daſs auch andere Katecheten ihre viellei ab⸗
weichenden Meinungen gelten machen mögen, damit durch gemein⸗
ſame Arbeit das Richtige gefunden werde

Mit Bezug auf die 2 Frage iſt vor CM feſtzuſtellen,
— Schüler der einclaſſigen Ule für den Religions⸗Unter⸗
richt als Untergruppe und H als Obergruppe betrachtet
werden ſollen. Daſs der Eu und zweite V  O  ahrgang der Schüler
der Untergruppe, der vierte und die folgenden Jahrgänge der ber
gruppe zuzurechnen ſind, darüber dürfte kein weife beſtehen. Zu
welcher Gruppe ſoll aber der dritte ahrgang gezählt werden? Für den
Religions⸗Unterricht möchten wir ihn zur Obergruppe rechnen, eil die
Schüler des dritten Jahrganges ereits einigermaßen einem niter-⸗
richte, welcher der Obergruppe angepaſs iſt, zu folgen imſtande ſind,
was bei den beiden erſten Jahrgängen IM allgemeinen nicht der Fall iſt

erden die Kinder auf dieſe Weiſe un zwei Gruppen ein⸗
getheilt, ſo en  2 die rage Soll ſich der Religions⸗Unterricht

elde Gruppen gleichmäßig wenden? Wenn aber nicht, welche
Gruppe ſoll dann mehr berückſichtigt werden? Die ber⸗
gruppe iſt numeriſch ſtärker Mit den ülern der Obergruppe
läſst ſich ferner, weil ſie Im Denken, Sprechen und eſen ſchon
größere Uebung beſitzen, In erſelben

＋ Zeit mehr erreichen, als mit
den Schülern der Untergruppe. Endlich ſind die älteren Schüler
ereits naher daran, Qus der Ule in das Leben hinauszutreten,und EeS iſt wichtig, daſs zur Zeit, wo dies geſchie in ihnen
die religiöſen Anſchauungen klar, die religib ßeh Gefühle und die
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frommen Vorſätze lebendig elen Aus allen dieſen Gründen wird der
Katechet das Hauptaugenmerk den größeren Schülern zuwenden müſſen

Die wichtigſte aber unter den ſich ſpeciell auf die einclaſſige
ungetheilte Volksſchule beziehenden Fragen iſt wohl die, bb der
Unterricht für die CTU⸗ und Obergruppe getren oder

Dieſe rage wird von dengemeinſam —2 —  L1 werden ſoll
Katecheten und auch von den Katechetikern ganz verſchieden gelöst.
Faſſen wir die beiden angedeuteten Arten des Unterrichte naäher ins
Auge und ehen wir, we Vortheile und Nachtheile ſich bei jeder
derſelben rgeben

Wenn die Untergruppe geſondert unterrichtet wird,
ſo geſchie dies gewöhnlich In der Weiſe, daſs In jeder Religions⸗
ſtunde zuerſt einige Zeit, etwa eine Viertelſtunde (ſo zum Beiſpiel
nach Katſchner, Katechetik, S. 47), zum Unterrichte der Kleinen, die
übrige Zeit für die rößeren verwendet wird. Bei dieſem organge
kann ſich der für die Kleinen beſtimmte Unterricht iHhrer aſſung
kraft vollkommen anpaſſen So werden ſich ihnen, wenn auch die für
ſie beſtimmte Zeit äußerſt gering iſt, doch die allernothwendigſten
Grundbegriffe der Religion mit einiger Sicherheit beibringen aſſen
QAbel wird auch dem mſtande Rechnung 9  L daſs die Kleinen
nicht ähig ſind, einem Gegenſtande, beſonders enn derſelbe etwas
abſtract iſt, durch ängere Zeit, etwa durch eine Stunde, ihre
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Was ſoll n U aber der Katechet mit den Kleineren
thun, wenn der für ſie beſtimmte E der Unterrichts⸗-
ſtunde abgelaufen iſt?

an Katecheten ſchicken dann einfach die kleineren
Kinder nach Hauſe damit nicht durch ieſelben der Unterricht für
die größeren geſtört werde Gewiſs ein radicales ittel Dasſelbe
läſst ſich jedoch nicht immer anwenden; vor allem dann ni wenn
der Katechet nicht die Schulſtunde hat Dieſe ird aber von
den Katecheten im allgemeinen nicht übernommen werden, eil
In derſelben die Kinder bereits abgeſpannt ſind Das ittel
ſich auch dort nicht anwenden, wO die Lehrer und Schulbehörden auf
dem Buchſtaben des Geſetzes beſtehen; denn dieſes weiß ni von
einer früheren Entlaſſung einzelner Schülergruppen. Oft auch wird
der Katechet, wenn CETL die Kleineren vor den Größeren entläſst, den
Eltern Schwierigkeiten bereiten. U vielen Familien beſuchen 10 größere
und kleinere Kinder zugleich die Schule; auf dem Gange aAhin und auf
dem Heimwege ſind dann die Kleineren Unter der Aufſicht und dem
Sch der Größeren. Sie entbehren aber dieſes Schutzes, ſie
allein nach Hauſe geſchickt werden, und 3u Quſe werden ſie manch
mal zur Laſt en Die (rn In 10 vielfach froh, ſie die
Kinder Iun der Ule wiſſen und ſie ni 3u überwachen brauchen.

Ein eil jener Katecheten, we die kleineren Kinder eſon

2
deres uUnterrichten, behält dieſelben auch während des CT.  2  —
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richtes der größeren un der Schule. Da tritt die Noth⸗
wendigkei ein, die Kleinen entſprechend U beſchäftigen Denn 9E·
ſchieht dies nicht, ſo werden ſie unruhig und ſtören den Unterricht

ganz unerträglicher Weiſe Auf den Unterricht der Größeren en
ſie nicht, eil ſie wiſſen, daſs EL für ſie nicht beſtimmt iſt; ſie
önnen denſelben überhaupt ni faſſen eil * eben den Größeren
angepaſst iſt; daher vertreiben ſie ſich die Zeit un threr bekannten Weiſe

omit ſollen die Kleinen während des Unter  2
richtes der Größeren beſchäftigt werden? hnen den ate⸗
chismus oder die bibliſche Geſchichte zu leſen 3u geben, nützt ni
denn die Schüler des erſten Jahrganges können noch I nicht, die
des zweiten Jahrganges NUuLr höchſt mangelha leſen Daher 40

14Herr Rothmayr Iun den „Katechetiſchen Attern ahrgang 1900,
Spalte vor, die Kleinen mit Zeichnen 3 Uu beſchäftigen,
und bringt auch eine große Anzahl von Vorlagen, nach welchen der
Katechet den Kindern der Schultafel die Arche Noes, den
Berg Sinai, die Krippe, den Kalvarienberg, verſchiedene Kirchen,
ar, Beichtſtuhl, Meſsgewan w. vorzeichnen ſoll

erden die Kleinen In dieſer Weiſe beſchäftigt ſo
immerhin ſein, daſs der weitere Unterricht von ihnen nicht geſtört
wird. ber durch die für dieſes Zeichnen nöthigen Vorbereitungen,
insbeſondere urch das Vorzeichnen vonſeite des Katecheten, durch die
nöthige Beaufſichtigung der Kleinen während des eichnens, gehen
wieder einige Minuten verloren. An den Schulen Deutſchlands, wo
dem Religions⸗Unterrichte wöchentlich bis fünf Stunden gewidmet
ſind, das weniger zu bedeuten haben. In den meiſten Kron—
ländern Oeſterrei aber tehen dem Katecheten Ran der einclaſſigen
ungetheilten Volksſchule wöchentlich zwei Stunden zur Verfügung;
da iſt gewi jede Minute koſtbar andere Nachtheile werden
ſich bei dem In ede ſtehenden orgehen einſtellen. Die orlagen,

Katecheten die Tafel 3u zeichnen In werden Urch
ihre nothwendiger Weiſe höchſt primitive Ausführung die größeren Kinder
manchma zUum Lachen reizen; die Kleinen werden urch arren
und Knirſchen der Griffel beim Zeichnen ſich In unangenehmer Weiſe
bemerkbar machen Und ˖

lehli wird der Gewinn, den die Kinder
von dieſem ſo umſtändlichen, zeitraubenden und theilweiſe ſtörenden
Zeichnen für den Religions⸗Unterricht haben, ziemlich glei Null ſein

Es erwachſen emnach dem Katecheten, der die nter
gruppe eparat unterrichtet, Ivn jedem0Schwierigkeiten,
ob nun die Untergruppe auch dem Unterrichte der Obergruppe beiwohnt
oder nicht Aber wären die bisher angeführten Schwierigkeiten auch nicht
vorhanden, ſo Are doch noch die rage zu beantworten: Bleibt,
Eenn die Kleinen eparat unterrichtet werden, noch hin
länglich Zeit, den Größeren einen gedeihlichen eli
gions-Unterricht 3u ertheilen?
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Machen wir uns enn ild von dem, bas In einer Religions⸗
tunde zu geſchehen hat

Vorerſt hat der Katechet den n der letzten Stunde vorgenommenen
Lehrſtoff zu wiederholen. Dieſe Wiederholung, die bekanntermaßen
unerläſslich iſt, kann nicht n einem bloßen ragen des Katechis  2
mus oder der bibliſchen Geſchichte beſtehen, ondern eS muſs dabei
auch auf die Erklärung des Textes eingegangen werden und das bei
der erſtmaligen Durchnahme erzielte Verſtändni vertieft, die Er
lärung mitunter ergänzt und erweitert und die Nutzanwendung
neuert werden. 4es alles ird durchſchnittli kaum weniger als
wanzig Minuten un Anſpruch nehmen Dann iſt den Kindern der
neue Lehrſtoffv Hiebei wird der Katechet, enn nicht
bloß mechaniſche Gedächtnisarbeit oder rockene l  2  — und Satz
Analyſe betreiben, ondern den Gegenſtand dem Verſtande und dem
erzen der Kinder nahe bringen will, ungefähr olgende Methode
anwenden müſſen Er wird, während die Kinder den Katechismus
noch geſchloſſen halten, die iun dieſer Religionsſtunde zu erklärenden
Wahrheiten ſtufenweiſe in einer Darſtellung, Iun gleicher Weiſe
auf erſtan und Gemüth der Kinder 3zu wirken geeignet iſt, ent
wickeln Dabei ird e ſich immer den Wortlaut der Fragen des
Katechismus gegenwärtig halten und ſich dieſer Orte Im erlauſe
ſeine Vortrages bedienen. So werden ant Schluſſe wie von ſe
die Fragen und Antworten des Katechismus als Reſulta ſeiner Dar
legungen erſcheinen, und ſie Qus dem Katechismus geleſen werden,
bedürfen ſie einer weiteren Erklärung mehr Es liegt jedo auf
der Hand, daſs der geſchilderte Vorgang ziemlich viel Zeit bean—
[prucht umal enn noch die n die Darlegung der religiöſen
Wahrheiten einzuſtreuenden Fragen und die vorzunehmenden eil⸗
wiederholungen berückſichtigt und bedenkt, daſs bei der geringen Stunden
anzahl, we Uuns zur Verfügung In jeder Religionsſtunde ein
umfangreicher Stoff zu bewältigen iſt Eine Stunde Ird für
die einzelnen Lectionen eher 3u wenig als zu viel ſein Was dann
von der Religionsſtunde noch übrig bleibt, genügt kaum für einen
Urzen Unterricht ber die einfallenden kirchlichen Feſte für die noth
wendige ontrole des vorgeſchriebenen Kirchenbeſuches, für inübung
der Gebete und Wiederholung jener Wahrheiten, we immer im
Gedächtnis leiben müſſen Es dürfte unmöglich ſein, auf
andere Weiſe und Iun kürzerer Zeit den größeren Kindern einen ge
deihlichen Religions⸗Unterricht zu bieten.

0 ſind wir der Anſicht daſs keine Zeit übrig bleibt,
U M ſich mit den Kleinen In der vorhin geſchilderten Weiſe
beſonders 3u ehaſſen Es iſt dies zwar ſehr bedauern, aber
S iſt jedenfalls gegenüber einem oberflächlichen Unterrichte der Ober⸗gruppe das geringere Ue E

Nach dem Geſagten dürfte ſich Ur den Religions⸗Uuterricht
an der einclaſſigen ungetheilten Volksſchule6Methode mpfehlen
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Man unterrichte die kleineren Kinder gleichzeitig mit
den größeren, indem man ſich im allgemeinen In erſter Linie
die größeren wendet, die kleineren aber 3u dieſem Unterrichte ſo viel
als möglich heranzieht.) Zu dieſem Zwecke befleiße man ſich noch
me als In anderen Schulen einer rech einfachen Sprache und einer
anſ aulichen Darſtellung. Bei allen Gegenſtänden, we auch die
Kleineren ſchon auffaſſen können, ſtreue man Iun den Unterricht hie
und da eine eigens ſie gerichtete rage ein, ſei mit der noth
dürftigſten Antwort zufrieden und belobe ſie afür, ertheile ihnen auch
kleine Belohnungen (3 Fleißzettel, welche ſpäter durch Bilder ein⸗
gelöst werden,? verſäume 10 nicht, die entſprechenden bibliſchen Bilder
(am beſten die von Herder) vorzuzeigen, velche das Intereſſe aller
Kinder, beſonders aber der kleineren, un der erfreulichſten Weiſe
erregen. Hiebei richte die das ild betreffenden Fragen und
Erklärungen beſonders die Kleineren.

Bei manchen Gegenſtänden allerdings 1d man ſich ſchon bon
vornherein hauptſä an die Kleinen wenden, wie bei der Ein⸗
übung des Kreuzzeichens, der nothwendigſten Gebete und der Gebote,
bei der Anweiſung über das etragen Iin der Kirche Hier ſuche

wieder die Aufmerkſamkeit der Größeren dadurch 3 erhalten,
daſs durch ſie die Fehler der Kleineren verbeſſern oder Gebete
und Lehrſtücke, die man den Kindern einprägen will, abſatzweiſe 3U⸗
erſt von den Größeren, dann von den Kleineren herſagen läſst

Immer aber ontme man den Kleinen mit herzlicher Liebe ent.
gegen und rage mit iHhnen recht viel Geduld

Auf dieſe Weiſe iſt ES möglich, einerſeits den Größeren einen
wirklich gedeihlichen Unterricht 3u ertheilen, andererſeits auch den

1) Von den un. zugänglichen Dih eſan eh dänen ſchreiben einige
ausdrücklich gemeinſamen Unterricht für Olle Abtheilungen bor, 3. der 2
ener (Neuer ehrplan für den Religions⸗Unterricht, en, Verlag des
biſchöfl. Conſiſtoriums, 1899 13), der ckau (Stoffvertheilung und Lehr
pläne von Ant Grießl, Domcapitular, Graz, Moſer, 1899 5„7 der
Kölner Müller, Eine atechetiſche Studienreiſe. Wien, Fromme, 1900,
, der Straſsburger (Müller a. a. O., HO 34), der reiburger Müller

O., 124) Andere Lehrpläne Pie der Linzer, der Budweiſer und
der gleichlautende Lavanter (tonen ihn zwar nicht ausdrücklich, ſcheinen ihn
aber bei Tren Anweiſungen vorauszuſetzen. Der Wiener ehrplan (Anordnung
des Lehrſtoffes bei Ertheilung des katholi  en Religions⸗Unterrichtes Auflage,
Wien, St orbertus-Verlag, ſtellt un ſeinem allgemeinen Theile 4
den Grundſatz auf: „Der Religions-Unterricht würde  1* U einem trockenen Ab⸗
fra
der

E Aufſagen und Aufgeben herabſinken, vpvenn der Katechet in einer und
elhen Religionsſtunde mit zwei bis Teil Abtheilungen verſchiedene Lehrſtoffe

durchnehmen wollte. Es ird er ſein Beſtreben ſein, denſelben ehr mit
Berückſichtigung der individuellen Vorkenntniſſe für alle In demſelben Lehrzimmer
vereinigten Jahrgänge Tu  Q 3. machen“. In ſeinem zweiten, die beſonderen
Beſtimmungen für die verſchiedenen Arten von Ulen enthaltenden Theile ber
läſst jedoch der Wiener Lehrplan obigen Grundſatz und weist den drei Ab⸗
theilungen der einelaſſigen ungetheilten Volksſchule verſchiedene Lehrſto

(Q O., 12) Erhältlich ſind Fleißzettel mit nen Sprüchen
bei Kirſch n Wien Singerſtraße
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Kleineren wenigſtens die nothwendigſten Grundbegriffe beizubringen
Ind auch auf ihr Herz wohlthätig einzuwirken. Bei vielen Gegen  2
tänden reilic kann die Kleinen nur wenig oder gar nicht be⸗
rückſichtigen. Dennoch gehen ſie auch hier nicht ganz leer aus;
SEMmper aliquid haeret, könnte agen Wenn ſie auch ein
bar ganz theilnahmslos daſitzen, zeigt ſich doch oft Im dritten ahre
durch ihre Antworten, daſs e In den erſten zwei Jahren

eS von dem, was nur für die Größeren bef
und ehalten aben

timmt war, Tfaſst
II

Was das ehrzie des Religionsunterrichtes der einclaſſigen
ungetheilten Volksſchule etri  L ſo dürfte Aus dem bisherigen erſicht
lich ſein, daſs man ſich bei den Schülern der Untergruppe mit den
allerweſentlichſten Grundbegriffen der Religion und den allernothwen⸗
digſten Gebeten egnügen muſs

ber auch ezügli der Obergruppe muſs beſonders In
jenen Kronländern, dem Religions⸗Unterrichte Iun ſolchen Schulen
wöchentlich NuUL zwei Stunden zugewieſen ſind, das Ziel bedeutend
niedriger geſteckt werden als In en anderen Kategorien
der Volksſchule. Denn * zunächſt dem Katecheten für die
Größeren nie das volle Ausmaß der Religionsſtunden zur Verfügung
Wie en anderen Schulen. Es wurde ereits hervorgehoben, wie bei
getrenntem Unterrichte der Kleinen für die Großen viel 3u viel Zeit
verloren geht Doch auch bei gemeinſamem Unterrichte muſs der Ka

öfter Fragen einſtreuen, die nUuUL für die Kleinen berechnet ſind,
mu oft auf die Grundbegriffe zurückkommen und langſamer brwar
ſchreiten, damit auch die Kleinen einigen Utzen Aus dem Unterrichte
ziehen können. Ein weiterer Zeitverluſt en In ſolchen Schulen
immer dadurch, daſs man mit der Unruhe der Kleinen kämpfen hat,
die ſich Aus ihrer nicht 3 vermeidenden öfteren Unaufmerkſamkeit
naturgemäß ergibt. Da ferner der Religions⸗Unterricht der Kleinen
dieſen Schulen immer nuL ein ſehr dürftiger ſein kann, ſo muſs der
Unterricht auch für die höheren Altersſtufen mehr ein grundlegender
als Enn fortbauender ſein. Und da der weltliche Lehrer mit ähnlichen,

auch nicht ſo großen Schwierigkeiten 3 kämpfen hat wie der
Religionslehrer, ſo leiben die Kinder n der geiſtigen Ausbildung
gegenüber anderen Schulen bedeutend zurück, was ern weiteres Hemm
nis für den Religions⸗Unterricht bildet

Demnach wird dieſen Schulen der Lehrſtoff auch für die
Obergruppe ſehr 3 beſchränken ſein. Vieles, was der Katechet ſehr

durchnehmen würde, 10, was man beinahe als nothwendig er
klären mo  L, ird übergangen werden müſf

Das dritte uljahr Ird den kleinen, das vierte und die fol
genden den großen Katechismus gebrauchen. Aus dieſem werden nicht
nUur die beſternten Fragen, ondern auch noch manches andere weg  2
leiben müſſen, beſonders H fünften Hauptſtücke. Bezüglich der

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. III. 1902 ib⸗
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liſchen Geſchichte wird eS beſten ſein, um eine Vielheit der Lehr⸗
er und die damit verbundene Zeitverſplitterung 3 vermeiden, ſchon

ritten Schuljahre angefangen die große bibliſche Geſchichte
benützen U. ihr kann leider nur das Allernothwendigſte genommen
werden. Sonn- und feſttägliche Evangelien 3u erklären, dürfte U

möglich ſein Beſſer iſt eS immer noch, weniges durchzunehmen und
dieſes gründlich, als vieles und zwar oberflä  ich. Bezüglich des
Memorierens verlange man recht wenig; (S iſt 10 überhaupt von
Nachtheil und ma den Kindern leicht den Religions⸗Unterricht ver⸗
haſst vpenn ſie allzuviel mit Auswendiglernen geplagt werden.

Aber auch das ſo beſchränkte Lehrziel ſich nur
mit großer Mühe und vielem ER erreichen. Mehr als
irgendwo bedarf CS für den Katecheten dieſer Ule einer E·
nauen Vorbereitung für jede einzelne Unde Betreffs der bibliſchen
Geſchichte wird eVrW ſich nie begnügen dürfen, dieſelbe leſen 3u laſſen

zu erklären, ſondern EU wird die einzelnen Begebenheiten den
Kindern anſchaulich und gemüthvoll erzählen und daran die nöthigen
Erklärungen und Anwendungen knüpfen. Sehr ungünſtig iſt Es, venn
die örtlichen Verhältniſſe den Katecheten nöthigen, zwei Unterrichts—
ſtunden unmittelbar nacheinander zu halten. Denn in der zweitenStunde wird EL bei weitem weniger erreichen als in der erſten, da
7⁵ für die Kinder ſehr ermüdend iſt, ſich mit einem und demſelben
und noch dazu einem ſo anſtrengenden Gegenſtande durch zwei Stunden
zu beſchäftigen. Erſtbeicht— und Erſteoommunion-Unterricht ollten AOn
den einclaſſigen ungetheilten Volksſchulen immer in beſonderen Lehr
ſtunden erthei werden, welchen die Erſtbeichtenden oder Erſteom—
municanten allein anwohnen. Die gewöhnlichen Unterrichtsſtunden
reichen nich Qus, auch noch einen gründlichen Erſtbeicht und
Erſtcommunion-Unterricht 3u ertheilen. Außerdem ſoll 10 bei ieſem
Unterrichte eine allgemeine und ungetheilte Aufmerkſamkeit, eine weihe
vo Stimmung herrſchen Dieſe iſt aber nicht 3 erzielen, wenn
dem Unterrichte auch kleinere Kinder anwohnen, die derſelbe noch
nicht angeht und die ihn auch noch nicht faſſen können, und größere,we meinen, ohnedies ereits alles, die ede iſt, zu wiſſen
Bei geringer Schülerzahl genügt CS 1, wenn ſowohl der Erſtbeicht—
als der Erſtgommunion-Unterricht alle anderthalb oder zwei ahre
ertheilt ird

Die Erfahrung ehrt, daſs auf die hier geſchilderte Weiſe und
mit Anwendung der angedeuteten Mittel den einclaſſigen 94
theilten Volksſchulen trotz aller Schwierigkeiten immerhin eln eben
noch ausreichender und auch für das eben fruchtbarer Religions-⸗Unterricht ertheilt werden kann. Doch Ird wohl jeder, der ſich mit
dieſer Art Schulen eingehend befaſst, mit uns der Ueberzeugungſein, daſs C8 UmM eine s gründlichen Religions⸗Unterrichteswillen höchſt wünſchenswert 4  wäre, daſs dieſe Schulen In
getheilte feVolksſchulen mit Halbtagsunterricht
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verwandelt würden, wie ſie auch in Oeſterreich on ielfach, mn
Sachſen, dem gerühmteſten ullande, Uurchwegs beſtehen. Hat man,
wie eS dieſen Schulen gewöhnlich der Fall iſt, vormittags die
größeren, nachmittags die kleineren Kinder vor ſich ſo kann ſich doch
der Unterricht jeder Gruppe anpaſſen, die Aufmerkſamkeit der
Schüler iſt eine viel lebhaftere und der Erfolg bedeutend größer
Ind das gilt wohl nicht bloß für den Religions-Unterricht, Ondern
auch für die weltlichen Gegenſtände. bgen die betheiligten Kreiſe
dieſer Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zuwenden.

(Fortſetzung folgt.)

Die euchariſtiſchen Opfergefä
Von Lector Beda Kleinſchmidt in Dorſten (Weſtfalen).

(Vierter Schluſs⸗ Artikel.)
Das Column

Unſern letzten Artikel über die euchariſtiſchen Opfergefäße
ſchloſſen wir mit einer kurzen Abhandlung ber die Fiſtula, E
ehedem allgemein, jetzt aber nur noch bei der feierlichen des
Papſtes In Gebrauch iſt Wie die Fiſtula, ſo iſt noch ein zweites
Geräth, deſſen man ſich früher bei der eiligen Meſſe bediente, außer
rau gekommen, das wir n einer geſchichtlichen Darſtellung der
euchariſtiſchen Opfergefäße nicht wohl übergehen dürfen, nämlich das

Un
Man gebrauchte das Um oder die Seie im Alterthum

und bis tief ins Mittelalter bei der heiligen Aum den von
den Gläubigen geopferten Wein 3 reinigen und 3 klären Die
Kirche acceptierte zu dieſem we das Colum oder Colatorium,
deſſen man ſich auch Iim rofanen eben bediente. Es el in den
en Aufzeichnungen COolum, COla, iquatorium, S10n (Svon).“

Die eY Nachricht über den Gebrauch des Colum gibt uns
die Arta Cornutiensis. das Verzeichnis der Kirchengeräthe der
Kirche von Cornutum, einer leinen Italiens, QAus dem he
hundert. nter den Geräthſchaften dieſer Landkirche ird auch die
Seie aufgezählt.?) In der olge Uuen auch die en römiſchen
Ritualbücher threr wiederholt Erwähnung. Nach dem älteſten Ordo,
der QAus den agen des großen Gregor ſtammt, ſoll der Er Küſter
der Laterankirche den Akolythen ein ſilbernes und enn goldene
Colatorium übergeben, we von ihnen zur Stationskirche gebracht
werden. Beim Offertorium gießt der Archidiaconus den Wein des
Biſchofs und der Cleriker in den Opferkelch durch das Colum.s) Nach

Vgl. Geonrqi, Liturgia Rom. Pontific. (Romae
5 Migne, 7 GXX 994. Duchiesne, Liber pontificalis, .
0 Ord — Migne, 78, 939 — 944
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